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Für die 5 Kernmärkte Europas dagegen erwartet JLL im Jahresverlauf noch weiter an-
ziehende Investitionsvolumina, da sich bereits „mehrere bedeutsame Transaktionen mit 
Schwerpunkten in Deutschland, Frankreich und Spanien“ abzeichnen. Vor allem 
Shopping-Center sind wieder stärker gefragt, weil viele institutionelle Anleger, 
Fonds und Immobilienunternehmen auf den Markt zurückkehren. 
Im 1. Quartal entfiel 80% (4,1 Mrd. Euro) des Transaktionsvolumens auf Einkaufszent-
ren. Nach Beobachtung von CB Richard Ellis verzeichnen vor allem offene Immobi-
lienfonds mit genossenschaftlichem oder öffentlich rechtlichem Bankenhinter-
grund wieder enorme Mittelzuflüsse. Und die investieren gern „großvolumig“ in 
Shopping- und Fachmarktzentren. 
Im osteuropäischen Einzelhandel bleiben der Nachholbedarf und damit auch das 
mittelfristige Wachstumspotenzial dagegen erheblich. Das zeigt der Blick auf die 
Flächenproduktivität und das Konsummuster. Laut GfK-Geomarketing  liegen in 
punkto Flächenausstattung Österreich und die Niederlande mit 1,6 qm Verkaufsfläche 
je Einwohner europaweit an der Spitze. „Am anderen Ende der Skala stehen Russ-
land, Bulgarien und die Türkei mit unter 0,6 qm je Einwohner“, so Petersen. 
Andererseits gibt die russische Bevölkerung 61% ihres verfügbaren Einkommens für 
Einzelhandelsgüter aus. Das ist die mit Abstand höchste Einzelhandelsquote im EU-29
-Raum. Das zeigt, welche Bedeutung der Einzelhandel in Russland hat. In Bulgarien, 
Estland, Ungarn, Kroatien sowie Slowenien liegt die Einzelhandelsquote bei 45%. Die 
niedrigsten Anteile des Einzelhandelsumsatzes an den privaten Konsumausgaben 

Weiterstadt: Das New Yor-
ker Street- und Skatelabel 
Zoo York eröffnete Mitte 
Mai im LOOP5, dem neuen 
Erlebnis- und Freizeitzent-
rum in Weiterstadt, einen 
neuen Laden. Die Kette 
bringt die Styles von den 
Straßen des Big Apple di-
rekt nach Weiterstadt und 
bietet skatebegeisterten 
Kids und Teens eine große 
Auswahl an aktuellen Fa-
shiontrends. Mit der Eröff-
nung des Shops will das 
LOOP5 seine Position als 
größter Anbieter angesag-
ter Fashionlabels in der 
Region stärken und sein 
Mode-Portfolio weiter aus-
bauen. Zoo York wurde von 
den US-Graffiti-Artists der 
1970er-Jahre inspiriert. 
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hat Petersen in Italien, Deutschland und Griechenland mit Werten  unter 30% 
gefunden. Leicht darüber liegt die Quote in Österreich, der Schweiz und der Slowakei. 
Erheblich sind die Differenzen auch bei der durchschnittlichen Verkaufsflächenpro-
duktivität – also dem Umsatz je qm. An der Spitze stand 2009 Luxemburg mit 
durchschnittlichen 7 000 Euro Umsatz je qm Verkaufsfläche vor Norwegen und 
Irland. In Frankreich sind es 6 100 Euro, in Großbritannien 4 800 Euro und 4 200 Eu-
ro in Italien. In Deutschland liegt der Betrag mit 3 400 Euro im westeuropäischen Ver-
gleich recht niedrigen. 
Die geringste Flächenproduktivität hat GfK Geomarketing mit ca. 2 000 Euro für 
Rumänien, Polen, Litauen und Ungarn ermittelt. „Überhaupt ist darauf hinzuwei-
sen, dass die zentral- und osteuropäischen Länder – mit Ausnahme von Slowenien – 
durchgehend Flächenleistungen aufweisen, die klar unterhalb der Werte im übrigen 
Europa rangieren“, stellt Petersen fest. 
 

Deutsche EuroShop: Auf der Suche nach weiteren Objekten  
Sabine Richter, freie Wirtschaftsjournalistin 

Während der Bilanzpressekonferenz präsentierte die Deutsche EuroShop AG (DES) 
den Journalisten - neben dem Geschäftsbericht - auch ein Donald Duck-Comic. Titel: 
„Raus aus der Krise“. Nun mag die Wirtschaftskrise auch in Entenhausen angekom-

men sein; bei dem auf Βeteiligungen an Einkaufszentren spezialisier-
ten Hamburger Unternehmen ist von Krise dagegen keine Spur. 
Wieder einmal wurden die Umsatz- und Ergebnisprognosen über-
troffen, was beweist, dass die DES mit ihrem Portfolio aus 17 Shop-
ping-Center-Beteiligungen und ihrem  stabilen, auf Langfristigkeit 
ausgerichteten Geschäftsmodell gut aufgestellt ist. 
Die Umsatzerlöse im Konzern erhöhten sich 2009 um 11% von 
115,3 auf 127,6 Mio. Euro. Dazu trugen erstmals ganzjährig die 
Stadt-Galerien in Hameln und Passau sowie die Vollkonsolidie-
rung der Objektgesellschaft in Kassel bei. Bei den Bestandsobjekten 

stieg der Umsatz vergleichbar um 2%. Das operative Ergebnis vor Zinsen und Steu-
ern (EBIT) erhöhte sich im Berichtsjahr von 98,1 Mio. Euro um 12,8% auf 110,7 Mio. 
Euro. Das Ergebnis vor Steuern (EBT) ohne Bewertungsergebnis stieg von 48,7 Mio. 
Euro um 13% auf 54,9 Mio. Euro. Unter Einbeziehung des Bewertungsergebnisses 
ging das EBT von 87 Mio. um knapp 54% auf 40,1 Mio. Euro zurück.  
Die Bewertung der Bestandsobjekte führte per Saldo erstmals zu einem Bewertungs-
verlust von 20,5 Mio. Euro. Dies entspricht einer durchschnittlichen Abwertung  der 
Shopping-Center von rund 1,1% auf die Verkehrswerte des Vorjahres.  
Die Dividende bleibt mit 1,05 Euro auf dem Niveau des Vorjahres.  Profitieren werden 
davon 9 450 Aktionäre aus dem In- und Ausland, 53% institutionelle Investoren, 29% 
private. Der Anteil der Familie Otto beträgt 18%. Die südafrikanische Attfund Ltd. 
hält etwa 5% der Aktien. Von 19 Analysten setzten Anfang Mai laut comdirect 12 die 
DES-Aktie auf „Kaufen“, 6 auf „Halten“ und nur einer auf „Verkaufen“. 
Zu den „News“ des Jahres 2009 gehören auch die Erweiterung der Altmark-Galerie 
Dresden sowie des Main-Taunus-Zentrums in Sulzbach. Anfang 2010 wurde nach 
dreijähriger Investitionszurückhaltung wieder ein neues Center gekauft: das A10 Cen-
ter in Wildau bei Berlin mit derzeit 120 Geschäften, das 1996 eröffnet wurde. 265 
Mio. Euro investiert die DES in Kauf, Erweiterung und Umbau. Insgesamt bieten die 
13 Shopping-Center in Deutschland, 2 in Polen und je eins in Österreich und Ungarn 

Lührmann Düsseldorf mit 
neuem Führungsteam 
 
Lührmann aus Osnabrück 
stellt sein neues Führungs-

team für 
den 
Standort 
Düssel-
dorf vor: 
Seit An-
fang Mai 
verantwor-

ten Roman Burmeister 
(33, oben) und Daniel 
Kroppmanns (34, unten) 

als Proku-
risten die 
Geschäfte 
der Lühr-
mann Düs-
seldorf 
GmbH & 

Co. KG. Burmeister war 
zuvor bei Jones Lang La-
Salle (JLL), der basic AG 
sowie Kemper’s Düssel-
dorf. Auch Kroppmanns 
kommt von JLL und war 
zuvor ebenfalls für Kem-
per’s tätig. Zu ihren neuen 
Aufgaben gehört u. a. die 
Betreuung bestehender 
Vermietungsmandate in 
den wichtigsten 1A-Lagen 
Westfalens sowie die Kon-
zeption neuer Beratungs-
ansätze. Neu im Team ist 
auch Christian Fleischer 
(38), der als Senior Makler 
für den Verkauf zuständig 
ist. Er war zuvor bei Kem-
per’s JLL und Engel & Völ-
kers Commercial. 

Frankfurt am Main: Die 
Burger-Bar Die Kuh die 
lacht GmbH mietet rund 
250 qm in der Friedens-
straße 2 in Frankfurt am 
Main. Die Eröffnung der 2. 
Burger-Bar in Frankfurt ist 
für Mai/Juni geplant. Ver-
mieter ist ein institutioneller 
Eigentümer. CB Richard 
Ellis vermittelte. 
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C.M. Böge 

Personalien 
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insgesamt rund 2 035 Geschäfte auf einer Mietfläche von über 804 000 qm. Auch der 
Start ins neue Jahr ist dem MDAX-Unternehmen geglückt: Die vorläufigen Ergeb-
nisse im 1. Quartal 2010 liegen mit 34,6 Mio. Euro um 9% über der Vorjahresperiode. 
Das lässt für das Gesamtjahr einen Umsatz von 139 bis 142 Mio. Euro erwarten. 
Hier macht sich insbesondere der Beitrag des A10 (seit 1. Februar 2010) bemerkbar. 

Bei den übrigen Bestandsobjekten geht die DES 
nur von einer geringen Ertragssteigerung aus. 
Für 2011 hofft das Hamburger Unternehmen 
auf einen Umsatz von 149 bis 152 Mio. Euro. 
Die Vermietungsquote in den 17 Objekten liegt 
mit 99,3% stabil auf höchstem Niveau, so Claus-
Matthias Böge, Vorstandssprecher der Deut-
sche EuroShop AG. Die Fluktuation reiche ge-
rade aus, um neue Konzepte ansiedeln zu kön-
nen. Auf entsprechend niedrigem Niveau lag 
auch 2009 der Wertberichtigungsbedarf aus 
Mietausfällen mit 0,6 Mio. Euro oder 0,4% 
(2008: 0,2 Mio. Euro). Für die Zukunft sieht sich 
Deutschlands einzige börsennotierte Aktienge-
sellschaft für Shopping-Center bestens aufge-
stellt: „Unsere Eigenkapitalquote liegt mit 49,5% 
auf einem sehr soliden Niveau. „Der Blick auf 

das Bankkonto macht Freude“, so Böge. Das Unternehmen ist weiter auf der Suche 
nach erstklassigen Objekten zu vernünftigen Preisen. „Wir können kurzfristig mehr 
oder weniger 250 Mio. Euro cash hinlegen“, sagt Böge. 
Trotz der weltwirtschaftlichen Unsicherheiten rechnet er mit einem weitgehend  
stabilen Einkaufsverhalten der Konsumenten: „Große Ertragssprünge sehe ich 
nicht, die langfristige Mietentwicklung werde tendenziell stagnieren, dafür sorgen auch 
die niedrigen Inflationsraten. Das Geld kommt aber rein“. Trotz der zu erwartenden 
Belebung der Immobilienmärkte in diesem Jahr  bleibe die Finanzierung ein kri-
tisches Thema, insbesondere für das Geschäft der Mieter. Deutschlands Einzel-
händler weisen bekanntlich meist eine relativ dünne Eigenkapitalausstattung auf, bei 
einem hohen Bedarf an kurz- bis mittelfristigem Fremdkapital. 
Sicher ist, dass die Anforderungen an Planer und Betreiber von Shopping-Center stei-
gen. Mit dieser Frage setzt sich auch der German Council of Shopping Center 
(GCSC) auseinander. Man müsse in Zukunft immer flexibler werden, weil sich die 
Konzepte schneller verändern, weiß Böge. Planer und Einzelhändler müssten sich um 
eine klarere Positionierung und um das Setzen von Themen kümmern. Dem „Mehr 
vom selben“ müsse eine eigene Sicht der Dinge gegenüberstehen, der Beginn einer 
neuen Vielfalt, die sich abhebt vom bisherigen Mainstream. 
Für die wachsende Anzahl älterer Menschen müssen mehr Konsumräume ge-
schaffen werden, die eine Abwechslung zum eigenen Zuhause bieten. Mehr Wär-
me, Gemeinschaft und Emotion statt schriller Inszenierungen – die von Jüngeren be-
vorzugt werden. Einzelhändler werden ihre Angebote mehr mit menschennahen vor- 
und nachgelagerten Dienstleistungen  erweitern müssen. 
Insgesamt ist der Investmentmarkt für deutsche und europäische Einzelhandelsim-
mobilien derzeit äußerst lebendig. Und laut EHI Retail Institute kommen nach 14 
Neueröffnungen 2009 in diesem Jahr in Deutschland 9 Shopping-Center mit mindes-
tens 10 000 qm auf den Markt. Bis Anfang 2011 wird die Center-Fläche hierzulande  
voraussichtlich um 228 000 qm auf über 13,7 Mio. qm wachsen. Insgesamt sind laut 
EHI 52 Neubauten mit einer Gesamtfläche von ca. 1,4 Mio. qm in Planung, 37 davon 
in Innenstadtlagen. Der Großteil entsteht in Nordrhein-Westfalen (14 Center mit 

Hamborner REIT AG 
kauft zwei Objekte 
 
Die Hamborner REIT AG 
hat in Stuttgart und Frei-
burg für 28,2 Mrd. Euro 2 
Einzelhandelsprojekte er-
worben. Der Markt in Stutt-
gart wird voraussichtlich im 
Sommer 2010 übergeben. 
Mieterin ist die Edeka Han-
delsgesellschaft Süd-
west, die hier einen 
Verbrauchermarkt mit rd. 
6 400 qm Gesamtnutzflä-
che betreiben wird. Der 
Einzelkaufpreis beträgt 
16,8 Mio. Euro. Am Stand-
ort Freiburg wird ein beste-
hender Edeka-Verbrau-
chermarkt abgerissen und 
durch einen Neubau 
(Gesamtnutzfläche: 4000 
qm) ersetzt. Mieterin dieses 
Objekts ist ebenfalls die 
Edeka Handelsgesell-
schaft Südwest. Die Über-
gabe ist auf Sommer 2012 

terminiert. Der Einzelkauf-
preis beläuft sich auf rd. 
11,4 Mio. Euro. Die Brutto-
anfangsrendite beziffert 
das Unternehmen mit rd. 
7,3 %. Die Mietverträge 
haben ab Übergabe der 
Gebäude eine anfängliche 
Laufzeit von 18 Jahren 
zzgl. Optionen. Verkäuferin 
ist die Edeka Grund-
stücksverwaltungsgesell
schaft mbH. Damit hat 
Hamborner seit Anfang 
2010 rd. 60 Mio. Euro in 
Immobilien investiert. Die 
Bewirtschaftungserlöse 
stiegen im 1. Quartal ent-
sprechend um 7% auf 5,8 
Mio. Euro. Das Gesamter-
gebnis sank auf Grund von 
Einmalsteuern im Zuge der 
Umwandlung in den Status 
als REIT von +1,4 Mio. auf 
–1,4 Mio. Euro. 
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Altmarkt-Galerie in Dresden 
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390 000 qm), gefolgt von Hessen (8) und Niedersachsen (6). In Arbeit sind aber nicht 
nur Neubauten: Von den bestehenden 428 Zentren werden derzeit 35 umgebaut. 
 

Jörn Kreke: Ein Einzelhändler mit Leib und Seele 
Ruth Vierbuchen, Chefredakteurin „Handelsimmobilien Report“ 

Im deutschen Einzelhandel ist Jörn Kreke, Aufsichtsratschef der Douglas Holding 
AG,  eine Institution. Mit geschickter Hand lenkte er eine kleine Süßwarenkette durch 
den gewaltigen Strukturwandel, der sich in den 1970er- und 1980er-Jahren im deut-
schen Einzelhandel vollzog, in dem viele Kleinunternehmen verschwanden und nur 
noch wenige Global Player übrig blieben. Es ist Krekes Verdienst, dass die Süßwaren-
kette nicht verschwand, sondern den Aufstieg in die Liga der Global Player schaffte. 

Am 5. Mai wurde Jörn Kreke (Foto) 70 Jahre alt. 
Die kleinen Hussel-Süßwaren-Läden kennt hierzulande sicher je-
der. Heute gehört die 1949 von Rudolf Hussel in Hagen gegründete 
Kette zu den wenigen reinen Süßwarengeschäften, die es noch gibt. 
Und dass es sie noch gibt, liegt zweifellos an der emotionalen Bedeu-
tung, die Hussel als Keimzelle des Hagener Douglas-Konzerns 
hat. Im gravierenden Strukturwandel der vergangenen Jahrzehnte 
hatte die Hussel AG früh ihren Platz gesucht und dabei ihren ganz 

eigenen Weg als Fachgeschäfts- und Lifestyle-Konzern Douglas gefunden. 
Die entscheidenden Weichen für die Zukunft stellte Jörn Kreke als er 1969, mit 29 
Jahren, die Führung der Hussel Süßwarenfilialbetrieb AG übernahm. Über Herbert 
Eklöh, den Rudolf Hussel zum Teilhaber gemacht hatte, war Kreke 1963 – nach Studi-
um und Promotion - als Assistent der Geschäftsleitung zu Hussel gekommen. Er war 
lange Zeit Deutschlands jüngster Vorstandsvorsitzender. Den Handel hatte er neben 
Eklöh von Kindesbeinen an erlernt und vor allem lieben gelernt. 
Mit dem Kauf von 6 Douglas-Parfümerien in Hamburg begann Kreke mit der Diver-
sifizierung in ein zukunftsträchtiges und renditestarkes Segment. Die Douglas-
Parfümieren waren Anfang des 20. Jahrhunderts von der Hamburger Seifen- und 
Parfümeriefabrik Douglas eröffnet worden, ein Unternehmen, das der vor fast 200 
Jahren nach Deutschland eingewanderte Schotte J.S. Douglas 1821 in der Hansestadt 
gegründet hatte. Mit seinen wegweisenden Innovationen hatte sich das Unternehmen 
bereits Anfang des 19. Jahrhunderts mehrere internationale Auszeichnungen geholt. 
Heute knüpft der Lifestyle-Konzern mit seinem Slogan „Douglas macht das Leben 
schöner“ an diese Tradition an. 
Mit der Übernahme bewies Kreke, der 1940 in Köln geboren wurde, viel Gespür 
für den anstehenden Strukturwandel und für zukunftsträchtige Trends. Denn da-
mals, nach dem Ende der Preisbindung für Schokolade, war absehbar, dass ein Unter-
nehmen, das nur Süßwaren verkauft, die in jedem Lebensmittelladen und Discounter 
teilweise billiger zu haben waren, vom Wandel eingeholt werden würde. Selbst wenn 
sich das Unternehmen mit Qualität und Exklusivität seine Nische suchte. Deshalb 
brauchte Hussel ein neues Konzept mit Wachstumspotenzial. Das hatte Kreke mit 
dem Luxus-Segment Parfümerien zweifellos gefunden. 
In den 32 Jahren, in denen  Jörn Kreke das Unternehmen leitete, vollzog er ge-
schickt den Wandel von der Süßwarenkette zum Fachgeschäftskonzern mit geho-
benem Anspruch und seit Mitte der 1970er-Jahre mit beachtlichem Auslandsge-
schäft – ohne Schnörkel, ohne Hang zu Projekten mit unabsehbarem Ausgang, 
mit Augenmaß und grundsolide. Aus Hussel machte er den internationalen Douglas-
Konzern, die Parfümerie-Kette zur Nummer eins in Deutschland und stellte den Kon-
zern durch weitere Übernahmen in den Bereichen Bücher (Thalia), Uhren und 
Schmuck  (Christ) sowie Mode (Appelrath Cüpper) auf ein breites Fundament. 

Redevco bringt China 
die Nachhaltigkeit 
Die Kooperationspartner 
Redevco und Shui On 
Land Ltd., Schanghai, sind 
nach eigenen Angaben die 
ersten Projektentwickler, 
die in China die Nachhaltig-
keit eines Objektes nach 
der BREEAM-Methode 
bewerten lassen. Das zu 
bewertende Projekt ist ein 
fünfgeschossiges Shopping
-Center, das Redevco und 
Shui on Land in der zentral-
chinesischen Millionenstadt 

Wuhan in enger Kooperati-
on entwickeln. Das Ein-
kaufszentrum wird über 
eine Fläche von ca. 
109 000 qm verfügen. Das 
Investitionsvolumen liegt 
bei umgerechnet über 200 
Mio. Euro. Der Baubeginn 
ist für das 4. Quartal 2010 
geplant, die Fertigstellung 
im  Jahr 2013. Das Shop-
ping-Center ist ein wichti-
ger Bestandteil des insge-
samt rd. 500 000 qm gro-
ßen  Geschäftszentrums 
des Wuhan-Tiandi-Stadt-
entwicklungsprojekts in 
Wuhan, das zudem die 
Errichtung von  Büros,  
eines 5-Sterne-Hotels so-
wie von exklusiven Waren-
häusern vorsieht.  

München: G-Star Raw 
Denim hat ca. 300 qm Ge-
samtfläche in der Münch-
ner Altstadt für seinen 
zweiten  Flagship-Store in 
der Stadt gemietet. Der 
Laden in der Sendlinger 
Straße 23 soll im Spätsom-
mer 2010 eröffnet werden. 
Savills vermittelte.  

Unternehmens 
News 

Deals 
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Bei seiner Expansion zeichnete sich das Unternehmen durch drei Besonderheiten 
aus. Zum einen wurden die Tochtergesellschaften unter dem Dach der Douglas Hol-
ding dezentral geführt, so dass sie sich auf ihr Geschäft konzentrieren konnten. Eine 
Diversifizierungsstrategie, die deutschlandweit als vorbildlich gilt. Zum andern wieder-
stand Douglas konsequent der im deutschen Einzelhandel weit verbreiteten Versu-
chung, zum Saisonende oder in Konjunkturflauten auf Preisaktionen zu setzen  - und 
entwickelte so sein Image als gehobener Lifestyle-Konzern mit konstant gutem Servi-
ce, bei dem die Schulung der Mitarbeiter im Mittelpunkt steht. Und etablierte sich so 
bei einer Kundschaft, die nicht immer nur nach reduzierten Schnäppchen sucht, son-
dern Qualität zu schätzen weiß. 
Besonders wichtig war für Jörn Kreke die Arbeit an der Basis: „Management by wal-
king around“  hießen der regelmäßige Besuch in den Filialen und Gespräche mit den 
Mitarbeitern, die den Kunden und seine Wünsche am besten kennen: „Denn nur die 
Leute vor Ort wissen, was die Kunden wirklich wollen“, lautete sein Credo. In diesem 
Geist gestaltet der Hagner Douglas-Konzern das Geschäft von der Basis aus. 2001 
wechselte Jörn Kreke an die Spitze des Douglas-Aufsichtsrats. 
An die Tradition des Familienunternehmens, die den börsennotierten Lifestyle-
Konzern  auch heute noch auszeichnet, knüpft auch sein Sohn Henning Kreke an, seit 
er 2001 den Vorstandsvorsitz in der Douglas Holding AG übernommen hat. 
 

Stadtreport: Leipzig hat die Flächenzuwächse gut verkraftet 
Ruth Vierbuchen, Chefredakteurin „Handelsimmobilien Report“ 

Experten sehen für die alte Messe-Stadt Leipzig durchaus noch Luft nach oben. Mit 
einer einzelhandelsrelevanten Kaufkraftkennziffer von 89,6 – das entspricht einem 
absoluten Kaufkraftvolumen von 2,55 Mrd. Euro, das in den Einzelhandel fließt - liegt 
die Stadt noch deutlich unter dem bundesdeutschen Durchschnitt von 100, wie der 
Düsseldorfer Immobilien-Dienstleiter Aengevelt berichtet. Dabei gehört Leipzig zu den 
Städten im Osten, die noch wachsen. 
Auch der Vergleich der Zentralitätskennziffer mit anderen ostdeutschen Städten be-
legt, dass Leipzigs Innenstadt noch nachlegen kann. So misst Aengevelt Research für 
Leipzig einen Wert von 108,6, während der Wert in der sächsischen Landeshauptstadt 
Dresden bei 110,5 und in Chemnitz gar bei 128,8 liegt. Beide Städte ziehen demnach 

mehr Kaufkraft aus dem Umland an als Leipzig. 
„Der Leipziger Einzelhandel konkurriert immer noch 
extrem mit den großflächigen Einkaufszentren vor den 
Toren der Stadt“, so die Analyse von Aengevelt Research, 
doch sei künftig eine Umkehr zu erwarten. Auf Grund der 
ungeklärten Eigentumsverhältnisse in der recht gut erhalte-
nen Innenstadt  hatte sich nach dem Fall der Mauer 1990 
der größte Teil des Einzelhandels am Stadtrand angesiedelt, 
um den drängenden Bedarf der Bevölkerung möglichst 
schnell zu decken. 
Inzwischen hat sich das innerstädtische Bild in Leipzig mit 
seinen zahlreichen Höfen auf beeindruckende Weise ge-
wandelt. Auf den 270 000 qm in den 1A-Lagen hat sich in 
den vergangenen 20 Jahren ein beachtlicher Branchenmix 
aus namhaften Filialisten etabliert. Insbesondere die Fertig-

stellung des Citytunnels vom Hauptbahnhof zum historischen Marktplatz, dem Her-
zen der City,  im Jahr 2013 und der „Höfe am Brühl“, die die Essener mfi AG  und 
Eurohypo auf dem Gelände des ehemaligen Kaufhauses „Blechbüchse“ mit einer ge-
planten Handelsfläche von etwa 27 500 qm bis Ende 2011 entwickeln, werde die An-

Schroder Property löst 
europäischen Fonds auf 
 
Die Investmentgesellschaf-
ten Schroder Property  
hat den vor 10 Jahren auf-
gelegten Schroder Euro-
pean Property Fund No. 1 
nach eigenen Angaben 
erfolgreich aufgelöst und 
abgewickelt. Danach wurde 
die letzte noch zu veräu-
ßernde Immobilie in Italien 
verkauft und die investier-
ten Gelder mit einem Ge-
winn an die Anleger zu-
rückgegeben. Zuletzt wur-
den die Einkaufsgalerie Le 
Vele mit Carrefour als An-
kermieter und das angren-
zende Unterhaltungszent-
rum Millennium in Cagliari, 
Sardinien, für 103,3 Mio. 
Euro an die niederländi-
sche Immobiliengesell-
schaft Corio verkauft. Der 
Schroder European Proper-
ty Fund No. 1 wurde 1999 
aufgelegt und war der erste 
paneuropäische Fonds, 
den Schroder Property 
Investment Management 
GmbH verwaltet hat.  

Essen: Ein Wohn- und 
Geschäftshaus mit 839 qm 
Gesamtnutzfläche im Bott-
roper Stadtteil Kirchhellen 
wurde von Privat an Privat 
verkauft. Das Objekt aus 
dem Jahr 1980 hat 8 Wohn
- und 3 Gewerbeeinheiten 
mit ca. 248 qm. Engel & 
Völkers Commercial Es-
sen vermittelte.  

Düsseldorf: Die Lifestyle-
Marke Fossil hat in Düs-
seldorf, in der Schwa-
dowstraße 20-22 einen 
neuen Fossil Accessoire-
Store eröffnen. Auf rund 62 
qm finden Kunden das 
komplette Accessoire-
Angebot, das Uhren, 
Schmuck, Sonnenbrillen, 
Gürtel, Damen- und Her-
rentaschen sowie Kleinle-
derwaren umfasst. 

Deals 

P & C in der Petersstraße 

Sonstiges 
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ziehungskraft der Leipziger Innenstadt weiter stärken - und damit die Zentralität stei-
gern, sind die Experten überzeugt: „Insgesamt zeigt sich, dass Leipzig weiterhin hohe, 
noch nicht ausgeschöpfte Markt- und Umsatzpotenziale besitzt.“ Günstige Vorausset-
zung sei dabei, dass die Nachfrage nach Flächen  in den Top-Lagen stabil bleibe. 
So registriert auch Olaf Titze, Leiter Einzelhandelsvermietung bei Jones Lang La-
Salle (JLL) in Leipzig,  im 1. Quartal eine lebhafte Nachfrage und erwartet im weite-
ren Jahresverlauf „gute Marktbedingungen“. Noch vor einigen Jahren waren insbeson-
dere ausländische Filialisten sehr zurückhaltend, wenn es um die Expansion in ostdeut-
schen Städten ging. Heute liegt der Filialisierungsgrad der Messestadt – darunter auch 
ausländische Labels wie Mango, Zara, Jack & Jones - mit 90% laut JLL auf dem Ni-
veau westdeutscher 1A-Lagen: Trotz erheblicher Flächenzuwächse in den vergan-
genen Jahren seien die Spitzenmieten stabil. 
Jones Lang LaSalle sieht die Mieten für ideal geschnittene Kleinflächen in der Top-
Lage Petersstraße bei 115 Euro je qm, Aengevelt sieht sie hier mit 120 Euro noch  
etwas höher. In der zweite Top-Lage, Grimmaische Straße, sehen beide Unternehmen 
die Miete in der Spitze bei 110 Euro. „Im ostdeutschen Standortvergleich werden in 
Leipzig weiterhin die höchsten Spitzenmieten erzielt“, stellt Aengevelt Research 
fest. Auch gemessen an westdeutschen Zentren sei Leipzig wettbewerbsfähig. 
Mit Blick auf die Fertigstellung des City-Tunnels voraussichtlich 2013 und das Ende 
der damit verbundenen Bauarbeiten erwartet Titze, dass der historische Marktplatz in 
der Innenstadt wieder seine zentrale Funktion übernehmen wird und zu alter Stärke 
zurückfindet. Bereits die Eröffnung der Marktgalerie mit dem Großmieter Breunin-
ger im Jahr 2006 habe die Frequenz erhöht. Auch die Grimmaische Straße – hier domi-
nierte lange Galeria Kaufhof im mittleren Bereich - erfährt aus seiner Sicht eine starke 
Aufwertung, seit in der Nachbarschaft zum Kaufhof bis zur Ecke Universitätsstraße 
neu gebaut wird und sich namhafte Einzelhändler angesiedelt haben. Zudem belebt der 
Neubau der Universität mit seiner über 100 m langen Glasfront zur Grimmaischen 
Straße und etwa 2 500 qm Einzelhandelsfläche den östlichen Teil der Lage. Auch der 
historische Handelshof bietet nach der Revitalisierung neue Verkaufsflächen. 
In der Petersstraße, vor allem im Petersbogen, sind laut Jones Lang LaSalle in der 
nächsten Zeit Veränderungen unter den Mietern zu erwarten. So stehen in ein bis 2 Jah-

ren zahlreiche Nachvermietungen 
auslaufender Mietverträge an, wie 
etwa auch für die Räume des Modela-
bels Mango, das im Herbst in die  Pe-
tersstraße 39-41 wechselt. 
In den 1b-Lagen variieren die Mie-
ten für nachfragegerechte Ver-
kaufsflächen nach Erkenntnis von 
Aengevelt Research zwischen 35 
und 60 Euro je qm:  Dazu zählen die 
Nikolaistraße, die Verbindungsachse 

zwischen Hauptbahnhof und 1A-Lagen, sowie – derzeit noch - der südliche Teil der 
Hainstraße (Foto), die als Verbindungsachse zwischen den „Höfen am Brühl“ und 
den Top-Innenstadt-Lagen fungiert. In der Hainstraße, die mit Schließung der 
Blechbüchse einen wichtigen Anker verloren hatte, werden die Karten laut Titze 
neu gemischt: Hier könnten die „Höfe am Brühl“ ab Ende 2011 neue Impulse set-
zen. Doch vorerst ist die Frequenz rückläufig. 
Die Nikolaistraße zwischen Bahnhof und Innenstadt ist die längste Einkaufsstraße 
Leipzigs. Im durch den Brühl abgegrenzten nördlichen Teil haben sich überwiegend 
Gastronomie- und Telekommunikationskonzepte angesiedelt, während im weiteren 

Development Partner 
kauft Geschäftshaus 

Die Düsseldorfer Deve-
lopment Partner AG hat 
das Geschäftshaus Leo-
poldstraße 37 in München 
mit einer Gesamtnutzfläche 
von 2 360 qm in München 
erworben, das derzeit 
durch eine Filiale der 
Dresdner Bank sowie des 
Optikers Freudenhaus 
genutzt wird. Langfristig 
plant der Projektentwickler 
auf dem 984 qm großen 
Grundstück in Bestlage den 
Neubau eines modernen 
Geschäftshauses mit einer 
Gesamtnutzfläche von rund 
4 500 qm. Den Kauf vermit-
telte CB Richard Ellis. Bei 
der Strukturierung der Fi-
nanzierung war die Germa-
nInvest Property Group 
beratend tätig. 

Sonae Sierra erschließt 
neue Werbeflächen 
 
Sonae Sierra präsentiert 
Innovationen für die Nut-
zung von Shopping-Center-
Flächen, die bei über-
schaubarem Investment 
zusätzliche Umsätze gene-
rieren. Konkret: Parkhäuser 
bieten Werbeflächen, die 
wegen Brandschutzregeln  
nicht genutzt werden kön-
nen. Dank eines neuen 
Verfahrens, das brillanten 
Druck auf Faserzement-
platten ermöglicht, lässt 
sich Werbung auf Wänden 
anbringen. Eine gute Be-
leuchtung sorge für eine 
perfekte Inszenierung der 
Werbebotschaften und er-
höhe das Sicherheitsemp-
finden im Parkhaus, so 
Sonae Sierra. Mit dem 
Partner Carspaze hat So-
nae Sierra ein Pilotprojekt 
im Parkhaus von Norte-
Shopping im portugiesi-
schen Porto gestartet. 
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Verlauf Richtung Innenstadt regionale Trend- und Szeneläden sowie Restaurants und 
Straßencafés das Bild prägen. Laut Titze erreichten die Ladenmieten im ersten Halb-
jahr in der Spitze 55 Euro je qm. 
Aus seiner Sicht bietet die Lage gegenwärtig keine klare Perspektive. Zudem hielten 
sich viele Einzelhändler mit Blick auf die „Höfe am Brühl“ zunächst zurück. Deshalb 
geraten aus Sicht des JLL-Vermietungs-Leiters die weniger optimalen Flächen unter 
Druck. Insofern seien die Flächenzuwächse in Leipzig in der Nikolaistraße spürbar. 
 

Metro Group forciert die Expansion in Asien 
Ruth Vierbuchen, Chefredakteurin „Handelsimmobilien Report“ 

Eineinhalb Jahre nach Ausbruch der Krise sieht Metro-Chef Eckhard Cordes wieder 
klarer: „Das Schlimmste der Wirtschaftskrise scheinen wir hinter uns zu haben“, stellt 
er nach Abschluss des 1. Quartals zur Hauptversammlung in Düsseldorf fest: Mit einer 
Umsatzsteigerung von 2,3% auf 15,5 Mrd. Euro, einem Ebit vor Sonderfaktoren von 
136 Mio. Euro und einem Umsatzwachstum von 5% in den Problem-Märkten Osteuro-
pas sieht Cordes wieder Anlass für vorsichtigen Optimismus. 
„Wenn wir unterstellen, das sich die Marktbedingungen insbesondere in der 2. Jahres-
hälfte schrittweise verbessern, könnten wir möglicherweise ein Ebit nahezu auf  Höhe 
des Vorkrisenjahres 2008 sehen“, so seine Hoffnung. Damals lag das Ebit noch bei 
knapp 2 Mrd. Euro. Im Vorjahr war es auf 1,68 Mrd. Euro gesunken, wobei der Spre-
cher der Schutzgemeinschaft der Kapitalanleger (SdK) aber auch kritisch anmerkte, 
dass die Investitionen 2009 gegenüber Vorjahr um etwa 1. Mrd. Euro zurückgefahren 
worden waren. Ohne diesen Effekt wäre das Ergebnis niedriger ausgefallen. Doch nun 
sieht Cordes wieder die Chance - selbst bei stagnierendem Markt - dass die Metro 
Group im Gesamtjahr 2010 „immer noch eine Ergebnisverbesserung“ erreichen wird. 
Der Umsatz soll in einer Größenordnung von gut 6% wachsen. 
Wesentliche Voraussetzung dafür ist aus seiner Sicht das von ihm bereits vor der Krise 
angestoßene Effizienz- und Wertsteigerungsprogramm Shape 2012, das 2009 bereits 

eine Ergebnisverbesserung von 
208 Mio. Euro erbracht habe. 
2010 soll der Beitrag zur  
Ergebnissteigerung bei 500 
Mio. Euro liegen. Etwa ein Drit-
tel der geplanten Verschlan-
kungsmaßnahmen sind laut Cor-
des bereits umgesetzt.  
Im Zuge des aufkommenden 
Optimismus hebt Europas 
zweitgrößter Handelskonzern – 
hinter Carrefour - die Investiti-
onen nun wieder auf 1,9 Mrd. 

Euro – und damit beinahe auf das Niveau des Vorkrisenjahres. Schwerpunkt der Ex-
pansionsstrategie sind vor allem die Märkte Asiens (Foto: Markt in China), die laut 
Cordes bereits wieder „mit einer hohen Wachstumsdynamik“ glänzen. 
Darauf setzt Metro bei der Expansion seines Cash & Carry-Geschäfts, dem SB-
Großhandel, der gerade in den Emerging Markets vom Fehlen funktionsfähiger Groß-
handelsstrukturen profitiert und der nach dem Start sehr schnell den Break-even-point 
erreicht. Mit 76 C&C-Märkten ist Metro inzwischen in Asien präsent. Gemeinsam mit 
den Großmärkten in der Region Afrika erzielte diese Konzernsparte im 1. Quartal ein 
Umsatzwachstum von 7,7%. 

Kemper’s Integration bei 
JLL abgeschlossen 
 
Nach zwei Jahren Zugehö-
rigkeit zur Jones Lang 
LaSalle-Gruppe agieren 
die Einzelhandelsspezialis-
ten der Kemper’s Jones 
Lang LaSalle Retail 
GmbH ab Mai 2010 unter 
der Marke und dem Corpo-
rate Design des internatio-
nalen Beratungsunterneh-
mens. Laut Anreas Quint, 
CEO Jones Lang LaSalle 
Deutschland, hat sich das 
Unternehmen bei der Integ-
ration der traditionsreichen 
Marke Kemper’s bewusst 
Zeit gelassen. Ziel sei es 
gewesen, die Handelsex-
pertise des Unternehmens 
behutsam mit der Unter-
nehmenskultur von Jones 
Lang LaSalle in Einklang 
zu bringen. In punkto Inter-
nationalität und Retail-
Tradition in Deutschland 
sieht sich Jones Lang La-
Salle besser aufgestellt als 
die Konkurrenz. 

Oldenburg: Der dänische 
Modefilialisten Bestseller 
bezieht  ab Sommer 2010 
mit dem Konzept Jack & 
Jones eine über 240 qm 
an der Achternstraße 7 in 
Oldenburg. Comfort hat 
den Mietvertrag für das 
Ladenlokal im Geschäfts-
haus der Centrum Grund-
stücksgesellschaft mbH 
aus Düsseldorf vermittelt. 

Leipzig: Der Textil-Filialist 
Mango wird im 4. Quartal 
2010 seinen Store im Pe-
tersbogen in Leipzig schlie-
ßen und parallel seinen 
neuen Store mit rund 440 
qm in der Toplage Peters-
straße 39-41 eröffnen. Ver-
mieterin ist die Gutman 
Stentzlers Hof GbR. Jo-
nes Lang LaSalle waren 
beratend tätig. 
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Des Weiteren wird die Tochter Media Markt/Saturn, die zweite Säule des Konzerns, 
bis 2012 etwa 10 Fachmärkte in Shanghai eröffnen. Cordes sieht in der Volksrepu-
blik China für die Fachmarkttochter das Potenzial, ein Filialnetz im dreistelligen 
Bereich aufzubauen und einen Marktanteil von 10% zu erreichen. Damit will der 
Metro-Chef dem Ziel, Media Markt/Saturn zur Nummer 1 weltweit zu machen, 
ein Stück näher kommen.  
In der Diskussionsrunde zeigte sich indessen, dass die Aktionärsvertreter weitaus weni-
ger zufrieden sind mit dem Geschäft des Metro-Konzerns. So monierte der  Sprecher 

der SdK, dass das Ergebnis 2009 nur durch die deutliche 
Rückführung der Investitionen erreicht werden konnte – 
und damit um den Preis, dass Wachstumschancen der Zu-
kunft vorübergehend gemindert wurden. 
Laut Cordes wurde die Zahl der Neueröffnung 2009 in der 
Tat um 30% reduziert: Statt der 124 neuen Stores 2008 
wurden 2009 nur 80 neue Märkte eröffnet. Im laufenden 
Jahr stehen wieder 95 Neueröffnungen auf dem Pro-
gramm, doch könnten es auch mehr werden, je nach dem 
weiteren Verlauf der Konjunktur 2010. 
Dabei wird der Metro-Konzern im Ausland in der Regel, 
da wo es möglich ist, z. B. im Cash & Carry-Bereich, die 
Immobilien selbst entwickeln und bauen, wie die Metro 

Group Asset Management bestätigt. Bereits im Vorjahr hatte Metro-Vorstand Tho-
mas Unger mit Blick auf die künftige Strategie mitgeteilt, dass Immobilien in 
Deutschland verkauft werden sollen, um die Expansion im Ausland zu finanzieren. 
Dass der großflächige Einzelhandel bei der Auslandsexpansion neue Märkte häufig 
zunächst selbst entwickelt, um gute Standorte erst einmal zu besetzen, bestätigt auch 
die Hahn-Gruppe aus Bergisch Gladbach aus Erfahrung. Wie bei der Metro-
Hauptversammlung bekannt gegeben wurde, stehen in Deutschland in diesem 
Jahr  43 Cash & Carry-Immobilien, die noch den Metro-Gesellschaftern Haniel, 
Schmidt-Ruthenbeck und Beisheim gehören, sowie 19 Real-Märkte zum Verkauf. 
Auf die entsprechende Frage eines Aktionärssprechers, ob Metro die Cash & Carry-
Märkte selbst übernehmen wolle, teilte Cordes mit, dass der Investitionsschwerpunkt 
außerhalb Deutschlands liege. Metro fühle sich als Mieter der Objekte zu marktübli-
chen Mieten recht wohl. 
Kritisiert wurde von den Aktionärssprechern auch die Tatsache, dass die ausgeschüttete 
Dividende von 1,18 Euro je Aktie um einen Cent über dem erwirtschafteten Gewinn je 
Aktie von 1,17 Euro lag – die Dividende 
wird damit zumindest zu einem geringen 
Teil aus der Substanz gezahlt. 
Erwartungsgemäß nahm auch der geplante 
Verkauf der Tochter Galeria Kaufhof in 
der Diskussion breiten Raum ein. Wir Cor-
des mitteilt schätzen Analysten den Wert 
des Warenhaus-Konzerns auf 2 – 3 Mrd. 
Euro. Dass die Metro-Tochter verkauft 
werden soll, obwohl sie eine Ebit-Marge vor Sonderfaktoren von 3,4% erreicht, aber 
einfach nicht zur Internationalisierungsstrategie passt, stieß nicht bei jedem Aktionär 
auf Verständnis. So wurde kolportiert, dass der Grund für den Verkauf vor allem mit 
der Verschuldung des Großaktionärs Haniel zu tun hat. Erneut betonte Cordes, dass 
Metro keine Eile habe, Kaufhof zu veräußern. Andererseits ist zu hören, dass mit Inte-
ressenten Gespräche geführt werden. 

Das Sevens hat zwei 
neue Eigentümer 
 
Das Shopping-Center Se-
vens (16 000 qm) an der 
Königsallee ist Düsseldorf 

hat seit 
Anfang 
April 
einen 
neuen 
Eigen-
tümer: 
Das 
Joint-

Venture zwischen Uwe 
Reppegather, Gesell-
schafter der Centrum 
Holding und der Signa 
Recap Development Fund 
I. Beide Investoren sind 
sich einig, das Objekt lang-
fristig im Bestand zu halten 
und die vorhandenen Po-
tenziale des Objekts zu 
heben und die Entwicklung 
eines echten Premium As-
sets, welches der Bedeu-
tung des Standortes an der 
Königsallee gerecht wird, 
zu betreiben. Reppegather 
bemüht sich schon seit 
Jahren, das mit dem Mipim 
Award 2001 prämierte Cen-
ter zu erwerben, weil er von 
dem Wertsteigerungspo-
tenzial überzeugt ist. Ge-
meinsam mit dem Center-
Manager Corus wird nun 
eine neue Konzeption ent-
wickelt, die die vorhande-
nen Schwächen der inne-
ren Erschließung beseiti-
gen und den Innenraum mit 
einer zeitlos modernen Ar-
chitektur neu gestalten soll. 
Wichtig: Es soll ein höher-
wertiger und nachhaltig 
funktionierender Mietermix 
etabliert werden. Mit dem 
Umbau soll 2011 begonnen 
werden. Das Sevens wurde 
von den Düsseldorfer Ar-
chitekten Rhode, Keller-
mann, Wawrowsky ent-
worfen, die auch den Um-
bau begleiten.  
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KiK-Betreiber will Woolworth-Filialen übernehmen 
HIR Düsseldorf. Am Ende hat sich der Immobilieneigentümer Cerberus, dem etwa die 
Hälfte der 162 noch bestehenden Woolworth-Standorte gehört, durchgesetzt. Sein Fa-
vorit, die HH Holding, die den Textil-Discounter Kik und die Ein-Euro-Kette Tedi 
betreibt, hat den Zuschlag für die insolvente Woolworth-Kette erhalten. 
Zunächst hatte Insolvenzverwalter Ottmar Herrmann mit dem US-Investor Gordon 
Brothers, Miteigentümer der Spielwaren-Kette Toys „R“ Us, einen anderen Käufer 
favorisiert. Der wollte das vom Insolvenzverwalter entwickelte Konzept eines Famili-
endiscounters umsetzen. Damit wäre Woolworth seinem bisherigen Konzept als 
preisgünstiges Kleinkaufhaus treu geblieben. Im Zuge des Insolvenzverfahrens hatte 
Hermann die Zahl der Woolworth-Filialen bereits von 300 auf 162 nahezu halbiert und 
auch die Mitarbeiterzahl von 9 000 auf 4 500 vermindert. 
Mit Übernahme durch die HH Holding aus Bönen bei Dortmund dürften die Karten 
für die Kette neu gemischt werden. Mehrheitsgesellschafter der Holding ist die Mülhei-
mer Tengelmann-Gruppe sowie der Gründer und Chef von Kik, Stefan Heinig, als 
Minderheitsgesellschafter. Sie werden die Woolworth-Zentrale mit 200 Mitarbeitern 
nicht übernehmen. Für die Mitarbeiter bringt die Übernahme durch die HH Holding 
nur vorübergehend Entwarnung. Denn die 2 300 Mitarbeiter sollen zunächst alle über-
nommen werden, die Arbeitsverträge aber auf ein Jahr begrenzt werden. Sehr zum Är-
ger der Gewerkschaft Verdi. Der Textil-Discounter Kik gerät immer wieder wegen der 
niedrigen Bezahlung seiner Mitarbeiter in die Kritik der Gewerkschaft. 
Die HH Holding ist nicht nur an den Standorten für die eigenen Konzepte interessiert, 
sondern will Woolworth als Billig-Kaufhaus weiterführen und stark ausbauen. Nach-
dem die US-Mutter das legendäre Woolworth-Konzept schon vor Jahren aufgegeben 
hatte und sich auf die Sport-Schuh-Kette Foot Locker konzentriert und Woolworth in 
Großbritannien aufgeben musste, bleibt Woolworth Deutschland damit vorerst übrig 
Möglicherweise halten sich die Investoren mit der Befristung der Arbeitsverträge die 
Möglichkeit offen, zunächst auszulosten, wie tragfähig das Discount-Kaufhaus-
Konzept tatsächlich noch ist, um gegebenenfalls umzustrukturieren. In der Regel be-
finden sich die Woolworth-Standorte in Top-Lagen und sind von der Größe her 
leicht von anderen Mietern wie Drogeriemärkten oder Bekleidungsanbietern zu 
nutzen. Ganz anders als bei den leer stehenden Hertie-Häusern. 
 

„Ab in die Mitte“ gewinnt Multi als neuen Hauptsponsor 
HIR KÖLN. Mit dem traditionellen Städtetreffen der im Landeswettbewerb erfolgrei-
chen Städte ist „Ab in die Mitte! – Die City-Offensive NRW“ Anfang Mai in die  
„heiße Phase“ gestartet. Dabei präsentierte die Initiative mit der Multi Development 
Germany GmbH auch einen neuen Hauptsponsor. Karstadt ist nach Eröffnung des 
Insolvenzverfahrens ausgeschieden. 
Ein klares Zeichen für die City-Offensive NRW setzt der in Duisburg ansässige Ent-
wickler von innerstädtischen Shopping-Centern, die Multi Development Germany 
GmbH, die zuletzt für ihr Forum Duisburg vom ICSC prämiert wurde. Multi hat sei-
nen Sponsorenbeitrag für „Ab in die Mitte!“ 2010 deutlich erhöht und ist nun neben 
der Galeria Kaufhof GmbH Hauptsponsor der Initiative. Das wurde am Rande des 
traditionellen „Städtetreffens“ der im Wettbewerb erfolgreichen 20 Kommunen in Köln 
bekannt gegeben. Für die Umsetzung von „Ab in die Mitte!“ stehen auch 2010 rd. 1 
Mio. Euro an Fördermitteln zur Verfügung. Das tatsächliche Aktionsvolumen liegt al-
lerdings noch weit höher, da die Kommunen selbst sowie lokale Sponsoren in die ge-
förderten Projekte investieren. 

Douglas Holding setzt 
Prognose nach oben 
Die Hagener Douglas-
Gruppe hat sich 2009/10 
gut behauptet und nach 
Ablauf der ersten 7 Monate 
des Geschäftsjahres 
2009/10 (1.10. - 30.4.) – 
dieser Betrachtungszeit-
raum neutralisiert die Ver-
schiebung des Osterge-
schäftes – eine Umsatzstei-
gerung von 2,8% auf 2,1 
Mrd. Euro erzielen können. 
Nach dem guten Start setzt 
Douglas die Prognose mit 
einem Umsatzwachstum 
von 0 bis 2% und einem 
Vorsteuerergebnis von 120 
bis 130 Mio. Euro nach 
oben: So geht der Vorstand 
nun davon aus, das obere 
Ende der Umsatz- und Er-
gebnis-Bandbreite errei-
chen zu können. 
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